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Der Krieg.
Cin Sieg im Osten.
Ucbcr 3000 Gefangene.
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tz,ẑ °stcn
gestellt haben , eine Zwangseinholung der

>N ld! ?ber  in Ermangelung eigener russischer Land-
oilanb untunlich ist . Die in Helsingfors und

ihy n ^'CTt3® ei finnischen Divisionen sind ain Mon-
Standquartieren ausgerückt , ohne vorher die

Hit an h ^ Ungezogen zu haben . Die russischen Erenz-
Vti ^ . ct  finnisch -russischen Grenze sind verschwunden,

,,,.̂ ermania 's Wache.
die deutschen Gefilde.

jjjilr ? els Germania stand
mf ui die deutschen Oöcfil

;J(it fnh sie das blühende Land,
, hg ^ i auf die Waffengilde.
? °>th ei7. ^ ' ° ud . so frisch, so stark , so hehr,
««st eisernen Mauer,
r Sth?,!! Zusammen

FrÄ ? nd Wehr
^ wohl als in Trauer.

SW Sir;.. .\)l)t tor.

!S nach Osten
«ttlS
istiht Feinde sich brüstenn fieiVrl o ^ uue |ici> ornjien

^bnn 3 ad)barn  Felde ziehen,
tz . Eer «, Gegner sich rüsten.
S *Su mia  wacht!
? » kff- uue . so rtnr,;.r‘im9t jL^ ’J 0 stolz ins Feld , in den Kampf,

Mrtn . Ir  donnernder Ruf,
SO * Seim« ,

Ith ^ ^ ber  Friede schuf.

hiß '** anÄtt .!. sie nicht
CS .^ Zwietracht,

J Me
^ heiltCH ~ l
il a{jc »uicht an das Land heran,

[er« l Uch um das Banner

Kaiser , dem deutschen Namen
Teur «« ^ ^ ° uipf für Weib und Kind,

h 1 ^  itm * blc  w der Heimat sind.

feh Un fete uni das Banner

^ ^ Fahnm
L C > in ^u
^ di. ^
. ^ ^ eite/ ^ uneln wirbeln , der Herrgott wacht,

^ "irihr. in blutiger Schlacht.

CS du il te,inm  Deutschen.
herbei geeilt

^ UnfnS und zu SReer,
^C ^tiges d«,Ä fa fromm und treu,
K  1« »,> «>-- S--r.
\  a^Uio en  Zu >u Kampfe
C, ^ Nkerl ^ Neg!
S ßee." Waffen
"hd ^ ilse en7 Sieg!

^ ' ede " n heißen Streit
^eue und (Sinigfeit

K . B.

Bon der Westgrenze.
Die Kämpfe im Elfatz.

Berlin , 18 . Aug . (W . B .) Das Gefecht bei Älkülhausen
war ein Eelegenheitsgefecht . Anderthalb feindliche Armee¬
korps waren in das Oberelsatz cingedrungen , während unsere
dort befindlichen Truppen noch in der Sammlung begriffen
waren . Sie griffen trotzdem den Feind ohne Zaudern an
und warfen ihn auf Belfort zurück . Danach folgten sie ihrer
Aufmarschbestimmung.

Währenddessen hat eine kleine Festungsabteilung aus
Straßburg am 14 . ds . eine Schlappe erlitten . Zwei Festungs¬
bataillone mit Geschützen und Maschinengewehren aus
Festungsbeständen waren an diesem Tage im Bogescnpaß
von Schirmeck vorgegangen . Sie wurden durch feindliches
Artillcriefeuer vom Donon her überfallen . In der engen
Paßstraße sind die Geschütze und Maschinengewehre zer¬
schossen und unbrauchbar gemacht liegen geblieben . Jeden¬
falls sind sie vom Feinde erbeutet worden , der später auf
Schirmeck vorging.

Unsere Flotte.
Berlin , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Das Unter¬

seeboot „U 15 " ist , wie amtlich bekanntgegeben wird , bei einer
kühnen Fahrt an die englische Küste , die es gemeinsam mit
mehreren anderen Unterseebooten unternahm , aller Wahr¬
scheinlichkeit vernichtet worden . Stach englischen Zeitungen
soll ein Kampf mit englischen Streitkrästen stattgefunden
haben , und der englische Marineminister Churchil hat sogar
die Stadt Birmingham beglückwünscht daß ein Kreuzer
ihres Stamms den Sieg über unser kleines Unterseeboot
errungen und es zum Sinken gebracht habe . Wir beklagen
den Verlust von vielleicht 20 tapferen und opfcrmuügcn Sec-
leuten , aber einen Slnlaß zum Pessimismus gibt diese Mel¬
dung nicht . Wer siegen will , muß auch bereit sein , Opfer
zu bringen , und daß auch dieser Geist in unsrer Marine
herrscht , hat auch dieser neue Vorstoß bewiesen . Kein eng¬
lisches Schiff hat sich bisher in deutschen Gewässern gezeigt,
während jetzt die zweite Meldung von einer Aktion deut¬
scher Fahrzeuge in englischen Gewässern kommt . Das kann
das Vertrauen zur Führung unserer Sltarine stärken . Neben
den Verlusten an Menschenleben hat uns dieses Auftreten
der Untcrsecbootflottille auch Materialschaden gebracht . Na¬
türlich wird man alles tun , diesen möglichst rasch wieder aus-
zugleichen und wie wir hören , sind eine große Slnzahl neuer
Torpedoboote und Unterseeboote auf den schnell bauenden
deutschen Werften in Auftrag gegeben worden . In den
letzten Tagen sind auch schon drei neue eben fertig gestellte
Unterseeboote zu den bereits beim Ausbruch des Krieges vor¬
handenen hinzugetretm und weitere werden folgen.

„Gäben " nnd „ Breslau " unversehrt.
Berlin , 18 . Bug . Das „ B . T . " schreibt : Nicht nur

in englischen , sondern auch in italienischen Blättern finden
wir die Meldung , daß die „ Eöben " und die „ Breslau«
havariert in Pola angekommen seien . Auch diese Meldung
dürfte , wie so viele Falschmeldungen der letzten Tage , auf
englische Slusstreuungen zurückzuführen sein . Zu unserer
Freude sind wir in der Lage , versichern zu können , daß
beide Schiffe vollkommen unbeschädigt sind.

vom belgischen Kriegsschauplatz.
Der Vormarsch in Belgien.

Kristiania , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Aus
London wird gemeldet , daß das deutsche Vorrücken bis
Dinant im südlichen Belgien die französische Heeresleitung
vollkommen überrumpelt habe.

Die belgische Regierung verläht Brussel.
Slmstcrdam , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Der

belgische König und seine Familie sind nach dem Schloß
in Slntwerpen übergcsiedelt . Die Übersiedelung der Regier¬
ung von Brüssel nach Slntwerpen hat begonnen . In der
Umgebung von Brüssel wird durch die Bürgerwehr der
Stadt die Verteidigung vorbereitet.

Frankreich und die belgische Neutralität.
Köln , 17 . Slug . (Priv .-Tel . der Frks . Ztg .) Wie deutsche

Flüchtlinge aus Paris der „Kölnischen Zeitung " Mitteilen
und wie durch zuverlässige Augenzeugen bestätigt worden
ist , haben die französische » Truppen bereits am t . Slugust
abends den belgischen Grenzort Erquelinnes besetzt , während
die deutschen Truppen erst in der Nacht vom 2 . zum 3.
August die belgische Grenze überschritten haben . Es ist

damit einwandfrei festgestellt , daß die Verletzung der belgi¬
schen Neutralität zuerst von Frankreich begangen worden ist

Aus ve sterreich -Ungarn.
Budapest , 18 . Slug . (W . B .) An der Spitze des Slmts-

blatts erscheint heute ein allerhöchster Befehl , in dem ange-
ordnct wird , daß die ungarische Honvcdtruppe und der
Landsturm während der ganzen Dauer der Mobilisierung
im Bedarfsfall auch außerhalb der Landesgrenzcn verwendet
werden können.

Der Oberst der Deutschnteister.
Wie » , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Wie die

„Neichspost " meldet , ist der Kommandant des Wiener
Deutschmeisterregiments Oberst Ludwig Freiherr v . Holz-
hauscn gefallen . Er wurde von einer russischen Patrouille
aus dem Hinterhalt erschossen . Das Regiment selbst war
hierbei nicht im Gefecht.

General Slatin -Pascha.
Wien , 18 . Slug . (W . B .) Die „Neue Freie Presse"

meldet : General Statin -Pascha hat infolge der Kriegserklär¬
ung Englands an Österreich -Ungarn fein Amt als Gencrali » -
spcktor des Snda »,s niedcrgelcgt und wird sich nach Wien
begeben , um sich dem Baterlandc zur Verfügung zu stellen.

Gin Seegcsecht in der Adria.
Rom , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Am 16.

August trafen sich Ausklärungsschiffe der französisch -eng¬
lischen Flotte niit den Österreichern zwischen Punta d 'Slstro
und Slntivari . Der Kampf bei dem angeblich das Linien-
schisf „Zrinyi " gesunken sein soll , dauerte nur eine Viertel¬
stunde.

Aus England.
Englische Lockungen an die Neutralen.

Kristiania , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Die Lon-
boitcr „Morning Post " enthält heute einen längeren Ar¬
tikel über die Poliük der neutralen Staaten , worin Däne¬
mark bei einer deutschen Niederlage Siordschleswig ver¬
sprochen wird . Der ganze Arttkel ist Hetze gegen Deutsch¬
land.

Aus Rußland.
Der Zar in Moskau.

Petersburg , 17 . Aug . (W . B .) Der Kaiser und die
Kaiserin sind mit dem Großfürsten -Thronfolgcr und ihren
Töchtern gestern Slbend nach Moskau abgereist.

Rustland und Rumänien.
Berlin , 18 . Aug . Der „Bossischen Zeitung " wird aus

Bukarest von heute telegraphiert : „Soeben erfahre ich von
authenttscher Seite , daß Rußland im letzten Slugcnblick das
offizielle Anerbieten an Rumänien gerichtet hat , diesem , falls
es sich vom Dreibund lossage und ganz auf die russische
Seite trete , als Gegenlciftuug für dieses Bündnis Sieben¬
bürgen als Preis zuzuerkennen . Vorläufig werden diese Sln-
erbietungen in den hiesigen Regierungskrcisen mit skeptischer
Kühle entgegengenommcn ; es ist von maßgebender Seite
die treffende Bemerkung gefallen , daß Rußland , bevor es
über Siebenbürgen verfüge und dieses als Beute anbiete,
besser täte , zunächst Polen seinem eigenen Reiche zu erhalten ."
Es ist sehr wahrscheinlich , daß Rußland solche und andere
Slncrbietungen gemacht hat , und es ist erfreulich , daß Ru¬
mänien ihnen bis jetzt widersteht . Es fehlt nicht an ver¬
lockenden Anerbietungen und andererseits nicht an Droh¬
ungen , um die bisher neutralen Staaten in ihrer Haltung
wankend zu machen . Je eher und je mehr sich die Über¬
legenheit unserer Waffen Herausstellen wird , desto leichter
wird es gewissen Staaten werden , in ihrer Haltung zu ver¬
harren.

Ein Dreibund auf dem Balkan?
Köln , 17 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Die

„Kölnische Zeitung " meldet aus Wien , die Mobilmachung
der Türkei sei nicht eine bloße Vorsichtsmaßregel , sondern
die Antwort auf die unmittelbare Bedrohung durch Ruß¬
land , das die Absicht hat , die Durchfahrt durch die Dar¬
danellen zu erzwingen und dadurch den Kampf um den
Besitz von Konstantinopel zu eröffnen . Man nimmt an,
da in den letzten Tagen zwischen Rußland und England
Vereinbarungen getroffen wurden , infolge deren England
seinen Widerstand gegen die Oeffnung der Dardanellen
aufgegcben hat . Dadurch ist nicht nur die ^Türkei , sondern



sind auch Rumänien und Bulgarien bedroht , die in die
Gefahr geraten , russische Vasallenstaaten zu werden.
Hieraus dürfte sich eine türkisch -rumänisch -bulgarische In¬
teressengemeinschaft ergeben , die zu einem gemeinsainen
Zusammengehen gegen Ruszland und den Dreiverband
führen würde , wodurch dieser eine Kräftezersplitterung zu
Gunsten Deutschlands und Oesterreichs erleiden würde.

Aus Bulgarien.
Sofia , 18 . Aug . (W . B .) Die Nachrichten von den

Erfolgen Oesterreich -Ungarns in Serbien sind hier mit
großer Genugtuung ausgenommen worden . Das Publikum
bespricht sie lebhaft und kann die Niederlage Serbiens
kaum erwarten . _

Die Haltung Portugals.
Berlin , 18 . Aug . Die hiesige portugiesische Gesandt¬

schaft teilt mit , daß keinerlei Nachrichten bei ihr eingegangen
sind , die zu der Annahme berechtigen , daß das Gerücht von
einer Beteiligung Portugals an dem gegenwärtigen Kon¬
flikt der Wirklichkeit entspräche . Sie hält es für der Wahr¬
scheinlichkeit entbehrend . Die Gesandtschaft glaubt auch ver¬
sichern zu dürfen , daß in hiesigen offiziellen Kreisen nichts
vorliegt , was zu dem Gerüchte Anlaß gäbe.

Die Neutralität Chinas.
New Pork , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Aus

Washington wird gemeldet , daß wegen der Spannung im
fernen Osten die amerikanische Regierung Schrille bei den
Mächten unternehme , damit die Neutralität Chinas gewahrt
bleibe.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Das Hauptquartier.

Berlin , 18 . Aug . Die Anwesenheit des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs des Auswärtigen im kaiserlichen
Hauptquartier , über die die hiesigen Blätter heute Bellachtun¬
gen anstcllen , ist etwas Selbverständliches . Es ist im Kriege
von 70 genau so gehandhabt worden ; auch da war der Mo¬
narch nicht nur von den Spitzen der Militär - und Marine-
verwaltung , sondern auch von den politischen Staatsleitern
umgeben ; wem ist nicht die Anwesenheit Bismarcks in Ver¬
sailles bekannt ! Durch diese Vollzählung des Hauptquar¬
tiers ist die einheitliche Leitung und das Zusammenarbeiten
aller maßgebenden Faktoren der Staatsverwaltung und
ganz besonders auch die einheitliche Führung der aus¬
wärtigen Politik und des Krieges gesichert . Man darf
überhaupt nicht vergessen , daß schon vor Ausbruch des
Krieges , in der kritischen Zeit , die engste Fühlung zwischen
dem Großen Generalstabe und den Leitern der auswärtigen
Polillk bestanden hat und daß sie fortbesteht . So unter¬
liegt es keinem Zweifel , daß die gestem in der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " veröffentlichte Aufforderung der Re¬
gierung an Belgien , jetzt , nach der Eroberung von Lüttich,
wieder eine neutrale Haltung einzunehmen , nicht etwa nur
ein Akt der auswärtigen Politik gewesen ist , sondern daß
dabei , wie auch bei der Veröffentlichung dieser Note , der
Große Generalstab und das Auswärtige Amt im Einver¬
ständnis mit einander gehandelt haben.

Das Dienstanszeichnnngskreuz.
Ein im Armeeverordnungsblatt veröffenllichter Erlaß

des Kaisers vom 16 . Aguust , belleffend die Zuerkennung
des Anspruchs auf das Dienstauszcichnungskreuz an die
oberen , mittleren und Unterbeamten sowie an Personen des
Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts des Heeres , der
Marine und der Schutzttuppen besagt:

Ich will am heutigen Tage , an dem ich mich zu meinem
Feldheere begebe , den höheren , mittleren und Unterbeamten
sowie den Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel
abwärts meines Heeres , meiner Marine und meiner Schutz¬
truppen in Anerkennung der treuen Dienste und als Zeichen
der Zusammengehörigkeit aller Dienstgrade einen erneuten
Beweis meiner Gnade zuteil werden lassen , indem ich ihnen
nach 25 -jähriger aktiver Dienstzeit den Anspruch auf das von
des hochseligen Königs Friedrich Wilhelm III . Majestät
am 18 . Juni 1825 für Offiziere gestiftete Dienstauszeich¬
nungskreuz zuerkenne . Ich vertraue , daß diese Auszeichnung
ein weiterer Ansporn zu treuester Pfichterfüllung sein wird.

Ausnahmezustand in den Schutzgebieten.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche Ver¬

ordnung über den Ausnahmezustand in den Schutzgebieten
Afrikas und der Südsee.

Bismarcks jugendlicher Enkel,
Graf Nikolaus v . Bismarck ist, wie aus Varzin berichtet
wird , als Freiwilliger eingetroffen.

Pour le msrite.
Berlin , 18 . Aug . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) Der

Kaiser hat , wie die „ Neue gesellschaftliche Korrespondenz"
mitteilt , dem Generalmajor und Brigadekommandeur
Ludendorff für sein tapferes Verhalten bei der Erstürmung
von Lüttich den Orden pour le merite verliehen.

Der Ritualmord -Staatsanwalt gefangen.
Aus Berlin wird gemeldet : Unter den russischen Ge¬

fangenen im Döberitzer Barackenlager befindet sich neben
den anderen höheren russischen Beamten auch der Ver¬
treter der Anklage in dem bekannten Ritualmordprozeß
gegen Beilis , Staatsanwalt Tschaplinski.

Begnadigung der Fremdenlegionäre.
Das neuerschienene „Armeevcrordnungsblatt " enthält

folgenden Erlaß des Kaisers:
„Ich will , sofern nicht das Begnadigungsrecht einem der

hohen Bundesfürsten zusteht , denjenigen Fremdenlegionären
deutscher Abstainmung , die sich der Fahnenflucht (§ 69 M .-

Str .-G .-B .) oder der Wehrpslichtverletzung (§ 140 R .-Str .-
G .-B .) schuldig gemacht haben , hinsichtlich der verwirkten
Freiheits - und Ehrenstrafen Begnadigung in Aussicht stellen,
wenn sie während des gegenwärttgen Krieges , spätestens
aber innerhalb drei Monate , vom heuttgen Tage ab gerech¬
net , sich bei einem deutschen Truppen - oder Marineteil,
einem deutschen Kriegsschiff , einem deutschen Konsulat oder
in einem deutschen Schutzgebiet zum Dienst melden . In
besonderen Fällen wird eine Frist stattfinden . Ausgeschlossen
von dieser Enadenerweisung bleiben diejenigen , die zu
Zuchthausstrafen verurteilt oder auf Grund eines gericht¬
lichen Urteils aus dem Heere oder der Marine entfernt wor¬
den sind oder im gegenwärtigen Kriege gegen Deutschland
gekämpft haben.

Berlin , 12 . Aug . 1914 Gez . „Wilhelm ."

Der erste Fremdenlegionär als Mitkämpfer.
Der Arbeiter Mar Schulze aus Fürstenwalde ist nach Ab¬

solvierung seiner Militärzeit in Deutschland französischen
Werbern der Fremdenlegion in die Hände gefallen . Er
diente vier Jahre in der Fremdenlegion ; als er den Aus-
bmch des großen Krieges erfuhr , unternahm Schulze einen
verwegenen Fluchtversuch , um als Vaterlandsverteidiger
gegen die Franzosen zu kämpfen . Seinen in Fürstenwalde
lebenden Angehörigen teilte er mit , daß er auf deutschem
Gebiete sei und sich als Kämpfer zur Verfügung gestellt
habe.

Französische und russische„Kultur" .
Die Behandlung der Deutschen in Tunis.

München , 17 . Aug . (Priv .-Telgr . der „Frkf . Ztg . " )
Nach zuverlässigen Nachrichten aus Tunis sind dort am
3 . August sämtliche männliche Deutsche über 18 Jahre
ins Gefängnis geworfen worden . Ihr Geld und ihre
Papiere wurden konfisziert , ihre Frauen und Kinder ausge¬
wiesen . Auch diesen wurde das Geld abgenommen und
gegen algerische Noten ausgetauscht . Von Militärpflichtigen
Deutschen sind nur der Advokat Petereit (Straßburg)
und Dr . Lion Feuchtwanger (München ) entkommen , da
sie von italienischen Matrosen auf einem italienischen
Schiff versteckt worden sind . Sechs Deutsche wurden vom
italienischen Schiff weg gegen das Völkerrecht verhaftet.
Einer ist tot . Die zurückgebliebenen Deutschen , etwa 120,
wurden teils nach Biserta , teils nach Algier , teils nach
Biskrah in die Wüste geschleppt.

Deutscher Protest gegen die russische Krieg¬
führung.

Berlin , 17 . Aug . (W . B .) Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt unter der Überschrift „Deutsche War¬
nung an Rußland " :

Durch Vermittelung einer neutralen Macht ist folgendes
zur Kenntnis der russischen Regierung gebracht worden : Die
Meldungen aus unserem östlichen Grenzgebiet berichten über¬
einstimmend , daß die russischen Truppen , wo sie preußisches
Gebiet betreten haben , gegen Ortschaften und deren wehr¬
lose Einwohner sengend und plündernd vorgegangcn sind ; be¬
sonders schwere Ausschreitungen sind aus den Gegenden von
Schirwindt , Lyck und Soldau gemeldet worden . Deutschland
erhebt vor der Öffentlichkeit Einspruch gegen eine solche dem
Völkerrecht zuwiderlausende Art der Kriegsführung . Wenn
durch sie die Kampfesweise einen besonders schroffen Cha¬
rakter annehmen sollte , so trifft Rußland allein dafür die
Verantwortung!

Aus Belgien.
Wie weit der Meuchelmord aus belgischem Gebiet ge¬

gangen ist, das erfährt man erschütternd aus einer Todes¬
anzeige in der „Kreuzzeitung " , welche lautet : „Der M-
mächüge hat unseren lieben Bruder Armin von Klützow,
Hauptmann und Kompaniechef , und seine treueste Gattin
Helen von Klützow , geb . Hoger von Rotenheim , heimge¬
rufen . Er starb den Heldentod , sie wurde auf dem Wege
zu dem gefallenen Gatten in Feindesland das Opfer feiger
Meuchelmörder . Im Namen der Familie von Klützow-
Dedelow ."

Frankfurt , 18 . Aug . Sanitätsrat Dr . Richard Gottschalck
aus dem Vorort Ginnheim ist bei der Ausübung seines
Berufs als Militärarzt in Belgien einem heimtückischen An¬
schlag dortiger Bewohner zum , Opfer gefallen . Der Ver¬
storbene wurde gestern früh unter militärischen Ehren auf
dem Bockenheimer Friedhof beigesetzt.

Englische Prestlügen.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt unter der Überschrift

„Englische Preßlügen gegen Deutschland " : Der Leiter der
großen amerikanischen Zeitungsverbindung Associated Preß
New Pork , Melwille Stone , richtet unter dem 14 . August
an den Reichskanzler folgendes Telegramm:

Erzellenz ! Da die englische Regierung täglich Preßbe-
richte über den Fortgang des Krieges ausgibt , so würden
uns ähnliche Verlautbarungen von der deutschen Regierung
sehr angenehm sein.

Der Reichskanzler antwortet » :
Deutschland ist vom internationalen Nachrichtenveriehr

abgeschnitten . Es kann sich gegen Lügen nicht verteidigen
und verttaut darauf , durch Taten die Falschheit seiner Feinde
zu erweisen . Es dankt jedem , der die Wahrheit verbreiten

hilft . _

Ein französischer Flieger auf schweizerischem
Gebiet heruntergeschossen.

Karlsruhe , 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) In einer
Sitzung des Badischen Roten Kreuzes wurde mitgeteilt , daß
ein französischer Flieger , der den Jsteiner Klotz überflog
und über schweizerisches Gebiet nach Frankreich zurückkehren
wollte , von dem schweizerischen Grenzschutz herunterge¬

schossen wurde . Man darf diese Tatsache als Beweis
betrachten , daß die Schweizer es mit der Wahrung der •>
tralität ernst nehmen.

de!!-«

Fürsorge und Liebestätigkeit.
* Eppstein , 19 . Aug . Der Kegelklub „ Staufe » '

seinen Kassenbestand von 140 Mark wie folgt verw n̂
Erstens 40 Mark für das Rote Kreuz und 3® et
100 Mark für die Hilfsbedürftigen von Eppstein ^
Vockenhausen . — Der Verschönerungsverein (®*
Eppstein gab 100 Mark für das Rote Kreuz und
Mark für die Hilfsbedürftigen von Eppstein . ^

Eschborn , 17 . Aug . Auch unsere Gemeinde hat st^
bedürftigen Familien der Kriegsteilnehmer einen
von 2000 Ji  bewilligt.

Weilmünster , 17 . Aug . Der Turnverein , aus - .
Mitte über 50 Mann zur Fahne geeilt , stellt 1000 „
Verfügung , um bedürftige Familien der ins Feld geM
Turner zu unterstützen . D{tii

Nassau , 17 . Aug . Das Stammschloß des FreihcrM ,
Stein ist mit 20 Betten für Verwundete zur Verfügung
stellt worden , ebenso das in Westfalen gelegene Schloß ^
penberg mit 50 bis 60 Betten . Das neuausgcbautc,^
Steinschen Hofe gehörige Herrenhaus Langenau an der
steht dem Roten Kreuz ebenfalls zur Verfügung . ^ ijt

Berlin , 18 . Aug . Das kronprinzliche Schloß in 5-\ fjfli
dem Vaterländischen Frauenverein als Lazarett übe" ^
worden . Die Kronprinzessin hat für die Einrichst
Betten mit Zubehör gestiftet . st

Hörde , 18 . Aug . Die Stadtverordneten beschlstj ^
Aufnahme einer Anleihe von 500 000 M  zu Kriegst"
Zwecken. - st'

Kornwestheim . Die Schuhfabrik I . Sigle » . ü(ct  pr#
für die Familien ihrer zur Fahne einbemfcnen Arber
Monat 10 000 Jl  als Unterstützung bewilligt . ^

Aachen , 17 . Aug . Der hiesige Männergcsa " S M
„Orphea " hat die von König Albert gestifetete i"
daille , die er beim internationalen Gesangswest
Brüssel errang und die einen Wert von 1000 Franke
dein Roten Kreuz zum Einschmelzen überwiesen.

Elsäsier in Sachsen . . 0
Halle a . S .. 18 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ä^

Negierung kündigt an , daß 10 000 Elsässer , Männer , »
und Kinder , welche in Straßburg und Umgebung

tärischen Rücksichten ausquarttert werden , in den ^
Tagen in der Provinz Sachsen untergebracht werde ^ p
Die Regierung bittet , sie gastfreundlich aufzunehni " >
sich um treue deutsche Untertanen handelt.
■ 1

Zum Geburtstage des Kaisers Franz
Berlin , 18 . Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine j«J

schreibt : Kaiser Franz Josef vollendete heute

84 . Lebensjahr . Schweres Leid hat dieser Zeitast ^
ehrwürdigen Herrscher gebracht . Durch ruchlose
ihm der nächste Thronerbe und dessen Gemahn"

Unter dem Zwange der Notwendigkeit für ^ # 1*"
des österreichisch -ungarischen Reiches gegen die
feindlichen Anschläge von serbischem Boden aus # ^t sst'
Zu schaffen , hat der greise Monarch , dessen Friedens ^ 5
die schlimmsten Schmäher nicht bestreiten konn L
Waffen greifen müssen . Nicht nur berechtigte , '

wendige Abwehr sollten den Mächten des eItifely
zum Vorwand dienen , um einen Weltbrand Z" ^
In all den Tagen des Leides und in den Stun 3J,(
Entschließungen wird es dem Kaiser und König 0 ll " „

ein erhebender Trost gewesen sein , seine Völker J  .
schied des Stammes sein Leid einmütig mittrag ^ ^ z,c
sie ebenso einmütig in treuester Hingabe in
Zu sehen und zu wissen , daß ihr Herrscher das '7 .^ ^
um das Gemeinwohl aller Glieder der hav -' v ^ ^,,t. ' ((

narchie zu schützen , und sie werden ihre W ’® heŝ st
in Deutschland gedenkt man in den Tagen " ^ ^
Innigkeit des ehrwürdigen Monarchen , dst „
Kaiser in unverbrüchlicher Bundestreue varkn st .^ . pc-
rechten Kampf kämpft , der zum Siege führen
unsere feste Zuversicht.

Rom , 18 Aug.
schreibt , der Papst

Die Erkrankung des P - p^ ' t,’̂ '
18 /M Ml Der H#(W . B .) Der

sei von einem *S>
worden, das durch die niederdrückende Hw f̂ u rv st
regenden Nachrichten vom Kriege hcrvorg
ist. Der Papst leide an Bronchialkatarrst
Natur sichere jedoch eine schnelle GenesM ^ ,

Georg v. Glasenapp pB
Der frühere Kommandeur der Schuh r Prü ' M w -

leutnant 3. D . Georg v . Glasenapp

Jahre alt , an Blinddarmentzündung ^ m,ieden^ §.
ist ein Offizier dahinaeqanaen , der in , sich g

. ^ erenAP
ist ein Offizier dahingegangen,
ragenden Stellungen in Krieg und 0
tuyeuueu oieuuiujeu m .nuci ) ^ J « O'v .n
lich bewährt hat . Auch in der jetzige " I flll
er dem Ruf des Kaisers gefolgt und w de" Ozsch'
einer Landwehrbrigade gestellt worden . I u" "" 5 1 .
in China und Südwestafrika ist sein « adl1" , chst
verknüpft . Die Beerdigung findet Heu # fl
irr rrrm hpr llUsm Potsdam von der Leichenhalle
aus statt.

Gastwirt Nicolai von Wochen» * fllf3cr" jj
- Koblenz . 18 . August . ^

es im Inland und Ausland .9^ *3 ,• gjal' tü  gi# ,e"
Nachricht durch die Blätter ging , de'
in Cochem und sein Sohn hätten v . guff ^
Tunnel der Bahnlinie -Berlin Metz " Vossen
und sie seien dafür standrechtlich er >w ^ 3.
zu kamen noch allerhand Einzelhen " >

iq»
ttotj

«Pio

S

%

%

%\

Mn
H>

»h

Ute

%
"s°.

L -

5:



\  , wu
>ens
und . . . . - , —-

®Pion1 ^ rcî nun gestern dem wegen Landverrats und

des Hauses Kisten mit Dynamit gefunden
- , m seien, daß Nikolai salches Papiergeld angefertigt
.,7 und. ~ - -- ' • - -
Mitin
He ' oaB ’Jittoiai saia,es 'papiergew angeserng,

ähnliches. Das Kriegsgericht der Festung Ehren-

s/Ae Angeklagten frei. Das Urteil hebt hervor, daß
»̂kd - Geringste gegen Nikolai ergeben habe. Es

!etene die Befugnis zuerkannt, das Urteil in meh-
i>kn ^^ ungen auf Staatskosten zu veröffentlichen. Ueber
Sn ^ * ês  ® er“^ is ist nichts bekannt geworden. Dermit der Sache überhaupt nichts zu tun.

letzte Nachrichten.
>>»l

°» Deutschland wegen Kiautschou zu stellen, ent-
Gerüchten, die gestern vielfach in Berlin ver-

tzy.̂ aren. Wenn Japan jetzt im Interesse Englandsststzi Willi ^ U^ UU llll V wivvjvvmv-
>k>sGang  der Ereignisse eingreisen sollte, so wird% w ''v,t  vnuuy ver verenglllsse iniuji

'Misere verantwortlichen Staatsmänner nicht
hr Wir können mit kühler Gelassenheit

l zu tun gedenkt. Wir haben ihm
'SeTit ein gutes Gewissen. Wenn auch die Zahl

, , was Japan zu tun gedenkt.
littet ft," —

i«i!,'Ct®tgncr in diesem Kriege nominell vermehrt würde,* si k ^ Ml vlv | tlll vlilvyt IlVMllllvi -l Uli 111 Wluvv )
1 Still / klar, daß die Entscheidung über den Gang der

tl Iln, 19. Aug. Zur Haltung Japans äuhern sich die
,.^ublätter in fast gleichem Sinne. — Die „Bossische Zei-

fugt: Der Inhalt eines Pekinger Telegramms, wo-
^ ^ erüchttz gehen, datz Japan im Begriffe fei, ein Ulti

Cin3i9 und allein auf dem europäischen Kriegs-
' fallen mutz. Die „Deutsche Tageszeitung" sagt:^ W mu«' '
^tluJ Vorhandenseinmik -̂ «ujanoeniein eines solchen Gerüchtes durch das
^ ^ "Wolff'sche Telcgraphenbureau" verbreitet wird,
H j){l!len Beweis dafür, welche Bedeutung man dem Ee-

Hmotm
s5î ^ĉ cn, gewiß Anzeichen dafür vorhanden

!%„tẑ istt. So unglaublich die Stellung eines japani-
Datums auf den ersten Blick au scheinen mag, so

ltjj.ro die Haltung,Japans gegenüber Deutschland eine
stcrlî ^ werden begann.
• n>19. Aug. Dem„Kuryer Lwowski" zufolge haben
K -trin ' •lpen Pctrikal an der Bahnlinie Czenftochau-

^d>ê ' CttDa  dreißig Kilometer südlich von Lodz, einge-
.. ^

^tẑ diue". ig Aug. (W. B.) Die Russen feiern laut
''' Ä'"°°ru„g einer deutschen Fahne, die sie im Gefecht

kist̂ rabyWa erobert haben wollen. Es handelt sich.' eitleB "roa orovcrl yavcn wouen. ws yanoe,
7 "ne, die bei feierlichen Gelegenheiten auf dem
kg Pstgezogen wurde.Bug. (W. B.) Der Gemcindcrat der Stadt

k'Nq ■ne  Entschließung, in welcher er in scharfer Weise
dinrrnt zu den aus Militärpersone,i vorgekommenen

SA* 9- Aug. In der Nacht zum Montag wurden in
SDrtFrhnft «'in hoiitfrftor iittb einOrtschaft Biss ein deutscher Offizier und ein

00,1  dolgischen Einwohner getötet und sechs
jHkf'  Darauf wurde Biss eingeäschert und die Ein-
^ A Aachen gebracht, wo über ihr Schicksal entschie-

wird.
s Aug. _

Aowtr Kreuz ihr Schloß Walferdingen zur
dein Die Grotzherzogin von Luxemburg

>9inJL Un fc stiftete 10 000 Francs. Die Frau Grotz-
, ^ . u.ster stiftete 4000 Francs.
L<% q,, '"°pel. 19. Aug. (SB. T. 33.) Die Pforte hat

wische Vertretungen eine Note gerichtet, in
u. dotz alle Handelsschiffe, die die Dardanellen^ *VU ’I "v uue Ult Vit^ uumnuiui

^türf[tC Apparate für drahtlose Telegraphie am
ij, °rj> ,asse„ tnüssen und sie bei der Rückfahrt wieder
Ütr ötWfi ..en  können. Vor Erlaß der Note hatten
An A r °^ on in den Dardanellen von dem sran-

c'ii)oot Saphalien die Slpparate für drahtlose
^ ^ tfernen lassen.

Lokalnachrichten.
* J,n Fahrplan der Höchst-Königsteincr Bahn treten

vom 21. ds. Mts. folgende Änderungen ein:
Neue Züge sind eingelegt worden:

Ab Königstein: 10.40 Uhr vorm, und 6.15 Uhr nachm.
Slb Höchst: 8.05 Uhr vorn,, und 5.30 Uhr nachm.
Der Zug 7.28 Uhr vorm, ab Königstein verkehrt 13 Mi¬

nuten früher, der bisher um 8.10 Uhr abgehcnde Zug 1
Stunde 30 Minuten später.

* Königstein, 19. 3lug. In Luremburg starb der
Großh. Sekretär Herr R. Thiell, welcher bis vor drei
Jahren dem HofmarschallamtI . Kgl. Hoh. der Frau Groß¬
herzogin-Mutter zugeteilt war und sich während seiner
mehrjährigen hiesigen Tätigkeit einen stattlichen Bekannten-
und Freundeskreis erworben hatte.

* Der Magistrat der Stadt Cronbcrg hat bei der hiesigen
Ortskrankcnkasse beantragt, im Interesse der Familien der
Kriegsteilnehmer zu gestatten, daß die bestehende Versiche¬
rung von den bisherigen Arbeitgebern oder von Dritten
fortgesetzt werden kann. Diesen dlntrag hat auch der hiesige
Magistrat unterstützt und so ist zu hoffen, daß auch die Orts-
krankenkafse auf diese Weise zur Linderung der Kriegsnot
beiträgt. (Der Vorstand der Ortskrankenkasse hat sich auf
diese Anregung hin an das Versicherungsamtmit dem Er¬
suchen um entsprechende Anweisung gewandt, doch steht die
Slntwort hierauf noch aus. D. Schr.)

* Wie wir hören, ist Herr Karl Robert Langewiesche,
Königstein(Llltkönigstraße) gern bereit, den Frauen der
zum Heere cingczogenen Geschäftsleute in vorkonimen-
den kaufmännischenAngelegenheiten und Büroarbeiten:
Buchführung, Korrespondenz, Rechnungswesenu. s. w.
unentgeltlich  behilflich zu sein, sofern es den be¬
treffenden Frauen an eigener Hebung und Erfahrung
hierin fehlen sollte. Man wende sich gegebenenfalls also
an Herrn L., der bis auf weiteres vormittags 11—12
Uhr regelmäßig zu Hause ist.

Cronbcrg, 18. 3lug. Bon den Söhnen des Prinzen¬
paares Friedrich Karl von Hessen stehen nunmehr vier im
Heere, nämlich die Prinzen Friedrich Wilhelm, Mar, Phi¬
lipp und Wolfgang. Der Vater, Prinz Friedrich Karl, be¬
fehligt bekanntlich das 81. Infanterie-Regiment.

* Se. Maj. der Kaiser hat den hiesigen Feuerwehr¬
leuten Heinrich Fischer, Joh . Adam Wehrheim, Jakob Mc-
stenberger und Leonhard Hirsch, die 40 Jahre aktiv der frei¬
willigen Feuerwehr angehören, die silberne Medaille „Für
Verdienste um den Staat" verliehen.

ft Frankfurt, 18. Slug. Das Skotc Kreuz — keine
Spielerei. Die Tätigkeit im Dienste des Roten Kreuzes
erfordert Leute, die mit vollem Ernst und ganzer Hingabe
die ihnen gestellten Slufgaben erfüllen müssen, ganz gleich,
welcher Slrt diese Obliegenheiten sind. Das scheinen
ungezählte Frauen nicht gewußt zu haben. Denn als sie
sich beim Slusruf des Roten Kreuzes meldeten und hörten,
daß sie zu Koch-, Näh-, Flick- und anderen Hauswirt¬
schaftsarbeiten Verwendung fänden, zogen sic ihre Sln-
meldungen zurück und ließen sich nicht wieder in der
Zentralstelle blicken. Die Slrbeit im Roten Kreuz ist eben
kein Sport oder keine Modesache.

ft Frankfurt, 18. Slug In der Person des Kauf¬
manns Hans Beer aus Groß-Habsdorf wurde auf frischer
Tat der Schwindler verhaftet, der in Offenbacher und
hiesigen Postämtern Personen, die Papiergeld gegen
Münzgeld cinwechseln wollten, eine Rolle mit einem
Stück Eisen gab. — Tödlicher Unfall. Im Hause
Husnagelstraßc 33 stürzte die Ehefrau des Lokomotiv-
führes Roth von der Treppe ab. Sie erlitt schwere Ver¬
letzungen, denen sie nach kurzer Zeit erlag.

Wiesbaden, 17. Slug. Die Erekutivbeamten der Wies¬
badener Polizei, die im Besitze von russischen Orden und
Ehrenzeichen sind, haben sich entschlossen, diese Sachen ab¬
zulegen und sic dem Roten Kreuz zur Einschmelzung und
Verwendung des Metallwertes zur Verfügung zu stellen.
Die Auszeichnungen wurden den Beaniten gelegentlich der
Beschützung des Zaren in deutschen Lairdcn verliehe,,.

Wiesbaden, 18. Slug. Sluf den, Bahnhof Biebrich Ost
wurden gestern Slbcnd zwei Slngehörige eines Mainzer Land¬
sturmbataillons, die gerade von der Wache abgelöst wurden
und nach den, Wachtlokal auf dem Bahnhof marschieren woll¬
ten, von einer Rangicrmaschine erfaßt. Der eine, Vater
von fünf Kindern, war sofort tot, der andere wurde schwer
verletzt.

Bingen, 17. Slug. Ein Landwehrmann aus Frickhofen
(Kreis Limburg), war gestern abend in fröhlicher Runde bei
Kameraden beisammen. Ohne daß er irgend welches Un¬
wohlsein vorher verspürt hatte, war er 10 Minuten später,
nachdem er sich zu Bett begeben hatte, eine Leiche. Ein
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende bereitet._

(Hin Mahnruf von 1870 an
Deutschlands Frauen!

Im „Trierschen Diözesan-Sonntagsblati Eucharius" lesen
wir unterm5. Slugust 1870, also nicht lange nach der Kriegs-
erklämng vom 19. Juli 1870, folgendes:

„Die bekannte Schriftstellerin Fanny Lewald richtet einen
Aufruf an die deutschen Frauen und sagt ihnenu. a.:

„Wollen Sie, während Ihre Söhne vor den franzö¬
sischen Kanonen stehen und Tausende von ihnen ihr junges
edles Herzblut für Deutschlands Selbständigkeit vergießen
werden, — wollen Sie auch da noch sich nach franzö¬
sischem Zuschnitte, nach frecher französischer Mode die
Frauenkleider machen lassen? Kleiden Sie sich von dieser
Stunde an ernst, züchtig, wie es den Frauen zukommt,
deren angehörigs Männer in, Felde stehen, um für des
Vaterlandes Selbstständigkeit ihr Leben einzusetzen! Wer¬
fen Sie ihn von sich, den fremden Flitterstaat, den leeren
Schein, lassen Sic sich von der ernsten Stunde daran
mahnen, ernst zu werden, wie die deutschen Männer!"
Der „Eucharius" bemerkt hierzu: „Es wäre nicht nur

ein patriotischer, sondern auch ein wirklich christlicher Fort¬
schritt, wenn die deutsche Volkserhebung vom Jahre 1870
uns endlich von jener anstößigen „frechen französischen
Modo" beftcien würde."

Wenn 1870 dieser Fortschritt nicht oder noch nicht end¬
gültig gemacht worden ist, so möge man doch endlich jetzt
den entscheidenden Schritt tun und aufräumen mit dem wel¬
schen Tand, den ausgeschnittenen Blusen und Taillen, den
engen, das Gehen nach chines. Manier erschwerenden Röcken,
und den übrigen „Pariser Kostümen", die nur darauf be¬
rechnet sind. Man kehre zu guter alter deutscher Sitte und
Einfachheit zurück und hüte sich vor welscher Ware und
Machart in einer Zeit, in der die Franzosen uns wieder mit
Krieg überziehen. Zeigen wir ihnen, daß wir auch auf
diesem Gebiete nicht ihre Nachäfer bleiben wollen. Es lebe
deutsche Zucht und Sitte!
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Die Kirche ist von morgens bis abends1/a9 Uhr täglich

für andä chtige Sieter geöffnet. Kriegsgebetln'ichlein liegen ans.

Briefkasten.
Stach Kelkheim- Höchst. Chiffre-Anzeigen dürfen nicht

mehr erscheinen, wir bitten deshalb um Nachricht ob die
betreffende Anzeige mit Namensunterschrift veröffentlicht
werden soll. D. Schr.

DM»

^Eclnntmclchuncl.
!ÄS,{SfclS'Mgen Ehefrauen  von Kriegsteil-

iae i,cn Antrag auf staatliche Unter-
Mena9 nocf) nicht gestellt haben , werden ge-

:5 auf meinem Dienstzimmer
IiW £ ?Ls von 10 bis 12 Uhr zu bewirken,
ue angenommen wird , dah sie auf

verzichten.
"Mein , den 19.ein, den 19. August 1914.

Der Bürgermeister : Jacobs.

3J}
&b,

L-'fgen hJ >m »a>uu}i
öt*i9|!\ °« ngenö erwünscht." i«2 .. ihp>t, 10

i*.
WÄV werden ersucht pünktlich jeden Dienstag und

:a.n9en X..L in, Schulhof erscheinen zu wollen. "Neu-

T., den 19. August 1914.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Bekanntmachung.
"och rückständige Staats - und Ge

** vrird bei Vermeidung der gwangs-
in Erinnerung gebracht.- - -
iTnunus), de» 19. August 1914

Staatssteuerhebestelle: Gläffer.

UW  KömgÜkilil.TaililllS.
e Mittwoch den 19 . August 1914,

abends 9 Uhr,
’tti Gasthaus|ü|  un Gasthaus „Zum Hirsch"

«Äatsvei - sammlung
e'^ eS  Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Straften und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Bormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn- und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

SUcht-Beachtung wird uunach-
sichtlich bestraft.

Die Polizeiverwaltung.

Gefunden:
1 Brille mit Futteral,
1 goldene Brosche.

Verloren:
1 Armbinde mit Postwappen.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein . 19. Slugust 1914.
Die Polizeiverwnltuug.

ÄÄ . Fahrkühe.
mit oder ohne Kälber, stehen
wegen Uebersüllung des Stalles

preiswert zu verkaufen bei
Johann (Lrnst , Schneidhain.

Ven
Herren Bürgermeistern

empfehle zur bevorrtehenden
Einquartierung

QUARTIERBILLETS
in jeder Htizabl zu billigsten

Dreisen. J& J&
pb .Kleinböbl,Kömgfteui.

Aufruf!
Die waffenfähigen Männer unserer Stadl müssen dem

Ruf des Kaisers zu den Fahnen folgen, aber auch von den Zu-
rückbleibeudeu wird hingebende Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflichten verlangt.

In dieser ernsten Stunde wenden wir uns an die bewährte
Opfcrwiüigkeit und Hülföbereitfchaft der Königsteiuer Bür¬
gerschaft und bitten uns in den schweren, aber für das Wohl des
Vaterlandes bedeutungsvollen Aufgaben zu unterstützen. Es
gilt Fürsorge zu treffen für die Pflege der kranken und verwun¬
deten Krieger, für die einheitliche Organisation der Sammlung
und Verteilung von Liebesgaben und zur Unterstützung der in
Not geratenen Familien unserer Vaterlandsverteidiger.

Jede Hilfe, sowohl die Überweisung von Barmitteln und
Liebesgaben, wie die persönliche Beteiligung an der Krankenpflege
und an der Organisationsarbeit ist willkommen. Zur einheit¬
lichen Sammlung aller zur Mitarbeit bereiten Kräfte haben wir eine
Zentralstelle für Kriegs-Fürforqe im hies. Rathaus , Zim¬
mer Nr. 1, eingerichtet , an die sich alle zur Mitarbeit bereiten
Vereine und Personen wenden wollen.

Königstein i. T ., den 3. August 1914.
_ Der Magistrat : Jacobs.

QYus Tonger's Lebensfreude— Bücher-Sammlung. 6. Band, „Lieb'
<4-Vaterland", jeder Band 1 Marft vorrätig bei HeBurich3track,
Hof-Buchhandlung, Königsteini. T.

„O, wenn je dem deutschen  Nanien
feindlich sich der Tag erweist,
finden wird von Meer zu Meere
seine Bahn der deutsche  Geist."

Rob. Hnmerling.

„Je mehr Deutschland von seiner Geistesarbeit an's Slusland
abgibt, desto reicher wird sein Kultureinsluß in der Welt."

Münsterberg.

„Nicht die Gewalt der Armee, noch die Tüchtigkeit der Waffen,
sondern die Kraft des Gemüts ist es, welche Siege erkämpft."

Fichte.
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RObER
Automobile
Fahrräder
Schreibmaschinen

Höchste Auszeichnungen. — Goldene Staatsmedaille.

' SCHRODT, Höchst a . M.
Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Beppler , Königstein i . T

Grosse Taunusstr.
Tel. 108

Kaiserstrasse 13
Tel. 102

itn 17. August verschied nach längerer Krankheit in
' Luxemburg der Großh . Sekretär

Herr Nicolas Thiell.

Ein kräftiger
. Junge

Ennn in die Lehre treten bei
Ferd. Haub, Dachdeckermeister,

K ö n i g st e i n.

Das Hotmarschallamt J. Kgl. Hoh. der Frau Groß¬
herzogin-Mutter von Luxemburg, Herzogin von Nassau,
dem der Verstorbene mehrere Jahre als Beamter ange¬
hörte, wird diesem treuen und pflichteifrigen Diener
immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Hofmarschall v. Hohnhorst.

Bekanntmachung.
„Die Wählerliste für  die Wahl der Stadtverordneten liegt

Oemäf; 22 der Städteordnung vom 15. bis 30. August er . auf dem
mengen Rathaus zur Einsicht offen. Während dieser Zeit konn jeder
Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der Liste bei dem MagistratEinspruch erheben.

Königstein sTaunus), den 14. August 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Volksküche Königstein.
Oi ~ ^ _ / TV vs . *- — _ _

Jeden Tag kann man in der Volksküche
im katholischen Gemeindehaus in dazu mit-
zubringenöem Geräten von 117—127, Ahr
gegen Ablieferung eines Gutscheins Essen
abholen. Die Portion kostet 15 Pfg ., Kinder
zahlen für eine halbe Portion 5 Pfg . Die
Gutscheine sind spätestens am Tage vorher
auf dem Mathaus , Zimmer Mr. 4, in der
Zeit von 9—11 Ahr vormittags und von
3—5 Ahr nachmittags  abzuholen.

Das Büro für Kriegs-Fürsorge,
Rathaus , Zimmer Nr . 4 , ist au jedem Wochentag vormittags

von 9 — 11 Uhr und nachmittags von 3— 5 Uhr geöffnet . '

Kriegs -Iirrsorge.
Näharbeiten -Abteilung.

Gemeinsames, freiwilliges Arbeiten findet jeden Dienstag

Heid Stift gst̂ Eags von 4 - (»Uhr, im Herzogin Adel-

Cin 17-jähriges Mädchen ausguter Familie in allerlei Haus¬
arbeit erfahren sucht zum 1. Septbr.
Stellung. Näheres Villa Krug,

Königstein, Adelheidstr. 4.

gwei Fahrkühe
hat zu verkaufen

Wilh . Nikolaus,  Falkenstein.

1 hoehträchtlg. Schwein,
oder

3-4 Läufer-Schweine,
schöne Rasse, wegen Platzmangel

billig abzugeben
Schlohborn, Weihergasse Nr. 46.
Für die beginnende Ernte empfehle

EmtestrfcKe
in bekannt guter Qualität.

Martin Beutner
D Königsteini. C. □
fjauptstr. ilr. 13 neben dem Rathaus.

usamaa fernruf 116 —mmm

Frachtbriefe und

Msrachtbriese
sind stets vorrätig und tverden in
jedeni Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH. Kleinböhl.

Au die verehelichen Kunden
der hiesigen

Handwerker und Gewerbetreibenden.
Durd) den Kriegszustand werden seitens der Lieferanten

an Handwerker und Gewerbetreibendesehr strenge Zahlung^
bedingungen gestellt. Cie können fast nur gegen BarzahlunS
Waren beziehen.

Im Interesse der letzteren bittet der Unterzeichn^
alle diejenigen , welche mit der Begleichung ihrer Rech'
nungen im Rückstände sind , zum mindesten TeilzahluE
zu leisten. .

Bereits erteilte Aufträge bitten wir nicht mehr MU "'
ziehen.

Der Vorstand
des Gewerbevereins Königstei^

FmiMigk
Königstein.

Mittwoch den 19. Ang «st
|#

abends 8 1/, Uhr,

Illlßttlild.öcrfrtiüi |ill!llS
im Gasthaus Hohenzollcen.

Wegen Neueinteilung der Wehr und sonstiger nfc t) et'""
sprechungen tverden die Kameraden tauch die Wachmannsctpmh,,̂nd̂>
vollzählig zu erscheinen. DasK55ll ^ < > '

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Geschäfts - Empfehlung Iti. fSelzerbrunnen Gross -Karben i*;sserj
Der älteste und einer der besten Mineral- und Hei c:r auesie unu einer uer oesxen mmerai- unu - ^ j

Deutschlands . Aerztlich empfohlen, Rheuma*'5' 1)S# .
Nervosität, Hals-, Magen-, Nieren- und B!asenle'de . "iNcivubiicu, i idib", magen-, LNicrcn- unu ^Rossbacher und Kronthaler-Was^ .

Export nach allen Weltteilen. \
Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche \
besten Raffinaden hergestellt sind, sowie Kohle 1i- 1_d .v «« in » npfl*i
Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in ^ êifeh-^und Faß. Uebernahme größerer und kleinerer Festl'c iund Faß. Uebernahme größerer und kleinerer!

Prompte Bedienung.
I

Joseph Kohl,Mineralwasser̂ ^ j
Kelkheim im Taunus

Tel. 8, Amt Kelkheim.

Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei ^

tu i aunus „ ^ 1
Sonntags Anschluß-n g, f

. . . . . ot-ei  Bih fl' **

Betten
Hoizhetten
Metallbetten
Kinderbetten
Patent -Matratzen

5 .90 13 .50
10 .50

14 .50
17.75
14 .50

23 .
25 .75
21.
17.50

25 .
28 .
23 .75
21.

Seegrasmatratzen , Wollmatratzen r Kapokmatratzen , Haarmatratzen , aus eigener
Bettfedern Daunen

5.50
Kissen

0.50 1. 1.50 2 2̂5 3.25 1790 4.50
Deckbetten

Reinigen von Bettfedern in moderner Anlage
■ Eigene Polsterwerkstätte -

Schlafzimmer — Wohnzimmer — Küchen — Divans

5 . 6.- 7.

Pfd. 25 Pfg.

Einzelmöbel

Kaufhaus Schiff ss Höchst a. W-f
Hönigsteinerstrasse Nr. 7» 9 , 11, 11 a.

Verantwortliche Schristleitung, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl ln Königstein.

«ns
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